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wejentlich nach dem Grade der Ungleichförmigfeit zu beurtheilen haben, welche

fie in dev Mafchine noch zulaffen.

Bremsen. Hierunter verfteht man alle diejenigen Vorrichtungen, welche 8. 175.

die Bewegung einer Maschine durd) einen fünftlic) hervorgerufenen Reibungs-

widerftand mäßigen oder nad) Befinden ganz aufheben. Um eine folche

Keibung in himveihendem Betrage zu erzeugen, hat man das betreffende

Drgan der Bremfe mit einer entfprechenden Kraft R gegen einen anderen,

zu ihm in velativer Bewegung befindlichen Mafchinentheil zu prefien, jo daß

die zwifchen den beiden Körpern auftretende Reibung Br  orRwn Be

wegung hemmend entgegentritt. Im den meiften Fällen hat der zu brem=

fende Mafchinentheil eine votirende Bewegung, wie 3. D. die Trommel einer

Aufzugsvorrichtung oder die Räder eines Wagens, doc) fommen auch zu-

weilen Beifpiele vor, in denen die Reibung auf gevadliniger Bahn zu über-

winden ift, wie dies u. X. bei der Anwendung des Hemmfhuhes an

Fuhrwerfen und bei den meiften Sihherheitövorrichtungen art Aufzügen und

Fahrfünften der Fall ift. Handelt e8 fich bei dem Bremfen Lediglich darum,

bei einem vorhandenen Ueberfchuffe der treibenden Kraft über den Widerftand

die Bewegung gleichmäßig zu erhalten, fo ift der gedachte Keibungsmiderftand

F glei) P zu machen, wenn unter P der auf denjelben Angriffspunft mit

F vedueivte Kraftüberjchuß verftanden wird. Diefer Umftand findet ftatt,

wenn man bei Windewerfen vermittelft der Bremfe Laften gleichmäßig nieder-

{affen will. Häufig tritt aber and), wie z. ®. beim Eifenbahnbetriebe, der

Fall ein, daß man eine in der Mafchine vorhandene Lebendige Kraft ganz

oder theiweife vernichten will, und man hat dann duch die Brenfe eine die-

fer Icbendigen Kraft Z gleichwerthige Reibungsarbeit auszuüben, jo daß man

L — Ps zu fegen hat, wenn s den Weg bedeutet, welchen der zu bremfende

Theil am dem Bremsorgane in der Zeit zuviicfegt, während welcher das

* Bremfen gejchehen fol.
Henn die Bremfe überhaupt als Negulator wirken foll, fo ift e8 erforder-

fich), ihr eine folche Einrichtung zu geben, daß man den erwähnten Drud 7

den Umftänden gemäß jederzeit bequem regeln Fann. Bon diefem Gefichts-

punfte aus ift der feit langer Zeit gebrauchte Hemmfchuh der Fuhrmwerte,

weil er eine folhe Drudregulivung nicht geftattet, eine fehr unvollfonnmene

Vorrichtung, ganz abgefehen von dem fcHädlichen Einfluffe, welchen feine An-

wendung auf die Beichaffenheit der Straßen ausübt. Der Hemmjchuh A,

Fig. 707 (a. f. ©.), wirkt in der Art, daß er, nachdem man ihn fallen gelafien,

das Rad B auf fi) aufrollen läßt und deffen rollende Bewegung dadırd) auf

hebt, daß die ftraff gewordene Kette C ihm mit der Gefchwindigfeit des

Wagens umd der Arc D fortzieht. Der MWiderftand, welcher hierdurch er-

zeugt wind, ift daher immer du) diejenige Reibung gegeben, wekche unter
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der Belaflung des Nades B zwifchen dem Schuh und der Straße ftatt-

findet. Nur in dem Falle, daß bei nicht genügend langer Kette CO das Nad
nur mit einem Theile R, feiner Belaftung auf den Schuh, mit dem anderen

Theile RB — R — Rı auf die Straße drüden wiirde, hätte man es, da
das Nad alddannn nod) fer-
ner votiven wiirde, mit
einem Bremswiderftande

(9ı + P)Rı zu thun,
wenn 9, den Neibungs-

coeffictenten zwifchen dem
Hemmfjcduh und der Straße

und 9, denjenigen zwifchen

dem Nade und dem Hemmz
fu bedeutet, eine Wir-
fung, auf die in der Praxis

aber nicht zu rechnen ift.

Man hat allerdings bei den Tendern der Pocomotiven and Bremen ver-

fucht, welche nach, Art des gewöhnlichen Hemmfchuhes wirken und dabei eine

gewiffe Negulirung des Drudes evmöglicht, hat diefe Anordnungen aber aus

praftifchen Nückfihten verworfen. Hierbei wurde von dem Bührer durch) eine

Schraube ein Bremsftüicd zwijchen den Nädern auf die Schienen geprept, an

denen e8 gleitende Neibung hevvorrief. n

Arch fonft kommen Bremfen mit gevadliniger Bewegung der treibenden

Theile gegen einander nur felten als gewifje Sicherheitsvorrichtungen, als

vegulivende Organe aber wohl gar nicht vor. Mar wendet fie z. D. an bei

Fördervorrihtungen und Sahrfünften, wo im alle eines Seil-

oder Kettenbruches einzelne mit der Förderfchale verbundene Fangarıne duch

Federfraft gegen die Laufruthen gedrückt werden jollen, um dur) die an den

feteven erzeugte Reibung die Schale am Niederftürzen zu hindern, worüber:

an der betreffenden Stelle ein Näheres angeführt werden wird.

Zu diefen Bremsvorrichtungen Tann man and, diejenigen Nettungs-

apparate rechnen, vermittelft deren Perfonen aus oberen Stocdwerfen be-

drohter Häufer fid) an einemGeile hevablaffen. Alle diefe Apparate beruhen

auf dem Principe, daß das betreffende oberhalb angefnüpfte Seil um eine

Art Spule fo gewunden ift, daß beim Abwärtsgleiten der Spule in Bolge

der daran hängenden Belaftung genügende Reibung zwifchen dem Seile und

der Spule entfteht, um die Fallbewegung gehörig zu mäßigen.

Alle übrigen Bremen find zur Hemmung votivender Theile, der fogenann=

ten Bremsscheiben, eingerichtet, und nad) der Art, wie dev bremfende

Theil an diefen Scheiben zur Wirkung gebracht wird, unterfcheidet man fie

in der Negel in: Baden- oder Lafchenbremfen, Ölieder- oder Ketten-

Big. 707.
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bremfen, Öurte, Seil- oder Bandbremfen, Ercentrikbremfen

und Regelbremfen.

Backenbremsen. Bei diefen wird der zur Verzögerung dienende 8. 176.

KReibungswiderftand amı Umfange der Bremsfcheibe durch Baden hervor

gerufen, welche gegen den Umfang des meift cylindrifchen Brensrades ges

dritekt werden. Zur Erzeugung des erforderlichen Bremsdrudes bedient man

fid) dabei im der Regel der Hebel, welche wie DE, ig. 708, durd) eine am

längeren Arme E wirkende Kraft K angegriffen werden, jo daß der auf

Reibung an dem Baden B wirkende Din je nach dem Hebelverhältwiffe

verftärft auftritt. Nimmt man an, daß die Druckfväfte des Badens B auf

die Bremsfheibe A fich gleichmäßig über die Berührungsfläche vertheilen,

ihre Nefultivende R daher durd) die Are C gehe, fo hat man unter Ber

nachläffigung der Zapfenveibung bei D für das Gleichgewicht der Bremfe

nach der Figur die Bedingung

Ka=Rb— pRec,

woraus
De

Re u 

folgt. Hiexbei ift eine Drehung der Bremsfcheibe im Sinne des Pfeiles,

Yinfsum, vorausgefet, derzufolge die auf den Bremsbaden wirkende Neibung

Sig. 708,

 
PR den Hebel DE in demfelben Sinne zu drehen ftxebt wie die Kraft K.

Wäre die Anordnung fo getroffen, daß die Bremsfcheibe nad) der anderen


